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6o rt;tte, fo rtjtte bie djtine ©tjinb,
SBenn ft no nib migig finb,
iffienn ft größer märbe,
©o rtjtte ft nf Sßfärbe.
Sßenn ft größer madjfe,
@o rtjtte ft nadj ©adjfe,
2Bo bie fdjöne äReiteti
2t be Säume madjfe.

3Htjtti, rtjtti, tare,
9tt)tte=n=ifdj nib g'fatjre,
9îtjtte=nufd) e grofji greub,
§ct fdjo mänge j'Sobe gleit.

SBor bcr |jtmmelêfjfortc.
(5ßara6el.)

©in ©rbenbürger mar geftorben. SBäijrenb
man fic^ anfdjicfte, feine irbifdje fpütte mit ber
bem ^otjen SInfetjen beg Serftorbenen entfpredjenben
geiertidjfeit ju beftatten, berlangte feine «Seele bor
ber £nmmelgpforte ©intafs. ©antt ißetrug mit ber

SBage unb bem großen Sud), in meinem ©ott unb
Daben eineg jeben berjeidjnet fteljt, fragte: ,,®u
begetjrft ing Sßarabieg einzugeben? Sannft bit
bein Serlangen bcgrünben?" „SBie,'" entgegnete
ber ©rbgeborene, „bu fragft, bu fennft midj nidjt?
«Schlag' boc§ in beinern Sudje nad) I gdj bin 9R. ÏÏR.,
ber SOiitbegriinber bon Stnftalten für bermabrlofte
Sîinber, für SLaubftummc, Stinbe, Stöbfinnige, bon
SErinfcrafpten, bon «Spitälern, bon ©djuten für
Sranfenpftegerinnen ; idj mar ©tjrenmitgticb ber=

fdjiebener fantonaler unb fommunater gemein*
nüfjiger ©efettfdiaften; id; grünbete eine ®äffe für
Söitmen unb SBaifen" 9Î. 9JÎ. fjielt inne.
„9?odj immer fiefjft bu mid) ermartunggbott an; ift
benn bag aüeg nod; nidjt genug?!" ©anît betrug
fdjüttelte bebenftid) fein |>aupt. Stuf bie SBage
beutenb bemerfte er: „9todj l)at bie ©ünbenfdjate
bag Übergemidjt, fie ift aUgufebjr belaftet bon ©itel*
feit ttnb 9Mjmfud)t, toeldje bie ®riebfebern maren
ber meiften beiner guten ÏBerte. §aft bu nidjtg
ttteljr borjubringen ?" kleinlaut erftärte 9t. 9JÎ.,
bie SIbftinenjbcmegung mit 2ßort unb ®at unter*
ftü^t zu tjaben. ©idjtbar mudjS bag ©emidjt ber
©djate beg ©uten. „®a mar mcber ©eminnfudjt
babei, nodj 9îutjmbegierbe, nod; ©itetEeit; nur ber
SBunfd), bem menfdjtidjen ©tcnb entgegengumirtcn,
trieb bid) an. Stber immer nod) ift bie ©ünbett*

(£ guete guerma
9Jîueg e guete Sßage fja,
9Rit bier ftarfe iRäbcr,
© ©cifte bo Säber,
©ädjg fdjibargt 9îappe,
© läberigi Etappe,
®e d)ctnt--er fatjre
Schritt u ®rab,
Särg uf, Särg ab,
fpüft u Ijott, mie*n*er mou :

8Iu§ „Stltc u. neue ßinbertieber"
SSerlag bon ©tfhnpflt & (Sie.

fdjate ju fdjmer." ®er Serjmeiftung nafje fdjmic..
9t. 9R. lange. ®ann flüfterte er faft Ijoffnutiggtog.
„gdj mar ein eifriger görberer beg ®ierfcf)utjeg."
®a fdjnetlte bie ©ünbenfdjate in bie £>öl)e, bag
©emidjt ber Schate beg ©uten mar übermädjtig
gemorben, greube leudjtcte aug ©anf't betrug'
2(nt(i§, unb er rief aug : „®ierfd)ufj, ja! ba ift meiter
nidjtg als Spott ttnb £>ot)n ju boten! ®a fe^teft
bu bidj offenen unb getjeimen Stnfeinbungen äug,
fogar bor 9tad)eaftcn ro^er ÜRenfdjen, benen bu

entgegentratft, marft bu nidjt fidjer! ®aê attcS
[jaft bit auf bidj genommen aus reinem fDtittcib
mit ©otteê gequälten ftumnten ©efdjöpfen, bie boc^
frei finb bon jeber ©djutb; baê tateft bu aus lauter
©eredjtigteitëfinn unb nidjt beinetmegen. ©etje ein!"
Unb bie §immetêpforte öffnete fieb bem ©rbettbürger

§arte Sebittgung.
3Ö i r t (§um ©aft) : „|)alt ®u fo getjt ma:

nidjt fort!"
© a ft : „@ie unberfdjämter Sîert, mie Eommer.

@ie bajtt, mtcb per ®u anjureben I ?"
253 i r t : ,,©rft bejatjtft ®u, tjernacb fag' id) ©ie

5u ®ir."
Sie gute ©rofjuuttter.

Siesten: „9tdj fiel), ©rofsmutter, bie bieten,
bieten ©terne! ftc mir boeb einmal!"

©rofsmutter: „SBarte, mein Sinb, big mir
nadj §aufe fommen, idj fjabe meine Sritte nidjt
ba!"

2)er Stftfel fäüt nidjt tucit Dorn Stamm.
©in ®ifdjfreunb fagte bon fidj: „9Jtein 93ater a;

biet unb meine SRutter a^ lang; idj fdjtagebciben nad "
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Ho rytte, so rytte die chline Chind,
Wenn si no nid witzig sind,
Wenn si größer wärde,
So rytte si us Pfärde.
Wenn st größer wachse,
So rytte st nach Sachse,
Wo die schöne Meiteli
A de Bäume wachse.

Uytti, rytti, lare,
Rytte-n-isch nid g'sahre,
Nytte-n-isch e großi Freud,
Hct scho mänge z'Bode gleit.

Vor der Himmelspforte.
(Parabel.)

Ein Erdenbürger war gestorben. Während
man sich anschickte, seine irdische Hülle mit der
dem hohen Ansehen des Verstorbenen entsprechenden

Feierlichkeit zu bestatten, verlangte seine Seele vor
der Himmelspsorte Einlaß. Sankt Petrus mit der

Wage und dem großen Buch, in welchem Soll und
Haben eines jeden verzeichnet steht, fragte: „Du
begehrst ins Paradies einzugehen? Kannst du
dein Verlangen begründen?" „Wie," entgcgnete
der Erdgeborene, „du fragst, du kennst mich nicht?
Schlag' doch in deinem Buche nach I Ich bin N. M.,
der Mitbegründer von Anstalten für verwahrloste
Kinder, für Taubstumme, Blinde, Blödsinnige, von
Trinkcrasylen, von Spitälern, von Schulen für
Krankenpflegerinnen,' ich war Ehrenmitglied ver-
schiedener kantonaler und kommunaler gemein-
nütziger Gesellschaften,' ich gründete eine Kasse für
Witwen und Waisen" N. M. hielt inne.
„Noch immer siehst du mich erwartungsvoll an,' ist
denn das alles noch nicht genug?!" Sankt Petrus
schüttelte bedenklich sein Haupt. Auf die Wage
deutend bemerkte er: „Noch hat die Sündenschale
das Übergewicht, sie ist allzusehr belastet von Eitel-
keit und Ruhmsucht, welche die Triebfedern waren
der meisten deiner guten Werke. Hast du nichts
mehr vorzubringen?" Kleinlaut erklärte N.M.,
die Abstinenzbcwegung mit Wort und Tat unter-
stützt zu haben. Sichtbar wuchs das Gewicht der
Schale des Guten. „Da war weder Gewinnsucht
dabei, noch Ruhmbegierde, noch Eitelkeit,' nur der
Wunsch, dem menschlichen Elend entgegenzuwirken,
trieb dich an. Aber immer noch ist die Sünden-

E guete Fuerma
Mues e guete Wage ha,
Mit vier starke Räder,
E Geiste vo Läder,
Sächs schwarzi Rappe,
E läderigi Chappe,
De cha-n-er fahre
Schritt u Trab,
Bärg uf, Bärg ab,
Hüst u hott, wie-n-er won -

Aus „Alte u. neue Kinderlieder"
Verlag von Stämpfli K Cie.

schale zu schwer." Der Verzweiflung nahe schwie,.
N. M. lauge. Dann flüsterte er fast hoffnungslos.
„Ich war ein eifriger Förderer des Tierschutzes."
Da schnellte die Sündcnschale in die Höhe, das
Gewicht der Schale des Guten war übermächtig
geworden, Freude leuchtete aus Sankt Petrus'
Antlitz, und er rief aus: „Tierschutz, ja! da ist weiter
nichts als Spott und Hohn zu holen! Da setztest
du dich offenen und geheimen Anfeindungen aus,
sogar vor Racheakten roher Menschen, denen du
entgegentratst, warst du nicht sicher! Das alles
hast du auf dich genommen aus reinem Mitleid
niit Gottes gequälten stummen Geschöpfen, die doch

frei sind von jeder Schuld,' das tatest du aus lauter
Gerechtigkeitssinn und nicht deinetwegen. Gehe ein!"
Und die Himmelspforte öffnete sich dem Erdenbürger

Harte Bedingung.
Wirt (zum Gast) : „Halt I Du! so geht mar

nicht fort!"
G a st: „Sie unverschämter Kerl, wie kommen

Sie dazu, mich per Du anzureden!?"
Wirt: „Erst bezahlst Du, hernach sag' ich Sie

zu Dir."
Die gute Großmutter.

Lieschen: „Ach sieh, Großmutter, die vielen,
vielen Sterne! Zähle sie mir doch einmal!"

Großmutter: „Warte, mein Kind, bis wir
nach Hause kommen, ich habe meine Brille nichr
da!"

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.
Ein Tischfreund sagte von sich: „Mein Vater m

viel und meine Mutter aß lang/ich schlage beiden nack "
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